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Dokument Oktober 1972
Die Gründung der >Arbeitsgemeinschaft
für Dreigliederung des sozialen Organismus<

Liebe Freunde,

Mit diesem Brief senden wir eine Nachricht an Sie, die uns mit Freude erfül l t .
Am 20. lZZ. Otctober wurde in Achberg eine ' lArbeitsgemeinschaft für
Dreigl iederung des sozialen Organismus" begründet mit dem Zie\, einen
"Weltbund für Dreigl iederung" daraus entstehen zu lassen. Wer die jahr-
zehntelangen Bemühungen mancher Freunde um eine Zusammenfassung und
Koordination der so vers chiedenart igen Dreigl iederungsinit iat iven kennt
und etwas weiß von der Buntheit der Tätigkeitsfelder ( in Wissenschaft, in
anthroposophischen Institutionen oder in der Aufklärungsarbeit) und von den
verschiedenen Auffassungen der i lDreigl iederer", der wird sich mit uns
freuen, daß jetzt der Anfang für eine Koordination gemacht ist, die nahe-
zu äitä fins 'b6kaäiltffjtiiltiäfä,'äiri*zu-Sartn-re.irHßf:-Täd*ffiä, -diö'arä*'#€-r ; ' -

20, f 22. Oktober nicht dabei waren, sind herzl ich eingeladen, sich mit
der Arbeitsgemeinschaft zu verbinden.

Wir möchten rnit pankbarkeit darauf hinschauen, daß es ja seit 15 Jahren
eine kleinere "Arbeitsgemeinschaft für Dreigl iederung" damals gegrün-
det von Hans Kühn, schon gab und daß diese jetzt in die neue große Ver-
einigung mit aufgegangen ist. Ihre Zeitschrif t  "Bei.träge zur Dreigl ie-
derung des sozialen Organismus" sol l ,  so, wurde vorgeschlagen (aber noch
nicht endgti l t ig beschlossen), in neuer erweiterter Form von der neuen
Arbeitsgemeinschaft fortgeführt werden.

Über den Verlauf der Tagung in Achberg unterrichtet Sie der beigefügte
Bericht; er ist so lebendig abgefaßt, daß wir (Bochumer) ihn nicht in
das Prokrustes-Bett eines Geschäftsstel len-Briefes hineinzwängen wollen
und unverändert vervielfält igen und mitschicken. Ferner legen wir ein
Exj6plar der 'rPrinzipien und Organe der Arbeitsgemeinschaft für Drei-
gliederung des
zu studieren. Sie werden sehen, daß wir uns sehr bemüht haben, eine
Vereinigung des freien Geisteslebens zu schaffen, die einen höchstmög-
lichen Grad an Freiheit für aIIe Mitglieder garantiert - und dennoch schritt-
weise von einer guten Information zur Koordination und schließIich auch
zu gemeinsamen Taten führen kann.
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Deshalb wurde die r '3tändige Konferenz" geschaffen, die drei- bis viermal
im Jahr an verschiedenen Orten tagen soll  und das verantwortl ich tragende
Organ der Arbeitsgemeinschaft ist. Die "ständlge Konferenz" isL jedem
Mitgl ied offen - aber: wer sich zur Mitarbeit entschließt, soIl  dann auch
regelmäßig tei lnehmen. (Selbstverständlich ist auch das Hinzutreten Einzel-
ner  zu best immten Themen mögl ich! )

Ein Wort zum Mitgl iedsbeitrag: der Mindestbeitrag von DM I,--f Monat
ist für Schüler und Studenten gedacht (er wird kaum die Druck- und Porto-
kosten für die Rundbriefe decken); im Übrigen wollen wir davon die Kosten
der Geschäftsstel le decken, deren Arbeitsumfang bis jetzt noch nicht über-
schaut werden kann, Der Richtsatz von DM 1, -- im Monat kann auch für
Gruppen gelten, die korporativ Mitglied werden und jewei.ls nur eine Ein-
ladung, Mittei lung usw. erhalten (Gruppe aus 10 Mitgl iedern zahlt 10, --DM/
Monat); der Einzelbeitrag soll te aber nach Möglichkeit wesentl ich höher
l iegen.

Schließlich legen wir diesem Brief die "Beitr i t tserklärung" zur Arbeits-
gemeinschaft bei - die wir als Formblatt abgefaßt haben, um alle notwen-
digen Informationen zu bekommen - und freuen uns, sie ausgefüIl t  zurück-
zuerhalten. (Bitte weitere Exemplare für Freunde in der eigenen Umge-
bung anfordern).

Wir tei len Ihnen mit, daß die nächste Sitzung der "ständigen Konferenz",
zu der Sie sich bitte rechtzeit ig anmelden, voraussichtl ich vom 2. bis
4. Februar L9?3 (wegen der Räume noch einmal in Achberg) stattf inden
wird. Eine Tagesordnung wird reehtzeit ig bekanntgegeben.

Herzl iche Grüße von lhren

Markus Kühn

F'ritz Otto .

Hartwig Wilken

für die Bochumer Geschäftsstel le der
Arbeitsgemeinsehaft für Dreigl iederung

PS: Bitte senden Sie uns zusammen mit Ihrer Beitr i t tserklärung möglichst
al le Adressen von Menschen, die an der Arbeitsgemeinschaft interes-
siert sein könnten.

Soeben traf die schöne Nachricht der IONA-Stif tung, Amsterdam ein, daß diese uns

Reisezuschüsse für  d ie  "Ständige Konferenz"  vom 2.-4.  Februar  19?3 zur  Ver fü-

gung stel l t ,  und zwar DM 3.000, - für Jugendliche, die weit entfernt wohnen und die

Reise n icht  bezahlen können;  DM 2.000,  -  für  führende Persönl ichkäi ten der  Dre i -

gl iederungsbewegung in weiter entfernt l iegenden Ländern (für die skandinavischen,

engl ischen u.  a .  aus ländische Freunde) .
Bitte Reisezuschußanträge an die Geschäftsstel le r ichten.



Bericht über die Gründung der

derung des  soz ia len  Organ ism'

l l  ^'Arbei ts  gemeinschaf t  für  Dre ig l ie-
t t

Es fä]l t  schrn'er, Ihnen in notwendiger Kürze das Bild eines Ereig-
nisses zu geben, dessen Fülle und Vielfalt  und vor a1lem dessen
Ergebnis  c j re  über  e inhunde: : t  Te i lnehmer des Sozia lwissenschaf t -
l ichen Col loquiums des Rüspe-Kre ises vom 20"  b is  22.  Oktober
,m Humboldt .Haus des Inter.nati.onalen Kulturzentrums Achberg
(IN, C. A. ) rnit so viel Begeisterung und Hoffnung auf eine prokuktive
Zusammenar-beit für das ZieI der Dreigl iederung des sozialen
iJrganismus er fü l l te .

Aus Holland, Österreich, der Schweiz, der B.undesrepubhk und
West-Berl in waren Vertreter von mehr als 25 Init iat iven, die
sich innerhalb und außerhalb der anthroposophiischen Gesellschaft
in der verschiedensten Weise für die VerwirklLchung der von
Rudolf Steiner inaugurierten ldee der Dreigl iederung des sozialen
Organrsmus e insetzen,  zusammengekommen;  v ie le  ber ichteten
darüber ' ,  wre s ie  ihre wissenschaf t l iche Arbei t ,  ihre Tät igkei t  . in
lrestrmmten Insti tut ionen und ihre Öffentl ichkeitsarbeit in einen be-
wul3ten Zusammenhang mit dem gemeinsam gewollten ZteI: der Ve::.,
w i rklrchung der Dreigl iederung stel len" Andere Persönlichkei.ten
des In und Auslandes bedauerten in Briefen, daß sie aus Gründen zu
weiter Entfernung oder terminl icher Schwierigkeiten an der Tagung
nicht terlnehmen könnten, In der Regel wünschten sie der Tagung
einen er' folgreichen Verlauf und bekundeten ihr starkes Interesse an
den zu behandelnden Fragen und Bemühungen,

D:ie FüIle und. Vrelfalt  der Berichte, die von einem großen TeiI der An-
wesenden gegeben wurden, war überraschend und begeisternd; die Auf-
merksamkeit und das Wohlwollen, das ihnen entgegengebracht wurde,
war von verbindender Kraft. Das Erlebnis des Ganzen Ließ die Hoffnung,
mi t  der  jeder  zu d ieser  Tagung gekommen war:  es könne und müsse zu
eLner pt 'odukt: '"ven, groß angelegten Verbindung unter al len für die Drei-
g l ieder-ung des soz ia len Organismus engagjer . ten Menschen kommen,
zu m Errtst-hluß werden"

l ) ie  är - rßer  e For  m,  d ie  s ich d ieser  Entschluß aus e inmüt iger  Bejahung
der  Anwesenden gegeben hat ,  is t  j .m bei l iegenden Text  so wiedergegeben,
w ie  e r  im  Wor  t l au t  geb i l l i g t  wu rde .

1,  W. ie  müßte man zusammenarbei ten,  dami t  e ine mögl ichst  schnel le
Ver  b indung unter  a l len für  d ie  Dre ig l iederung auf  den verschie-
densten Gebreten Tät igen geschaf fen werden kann?

2 Welcher  Ar t  müßte e ine Vere in igung sein,  dami t  jeder  Einzelne,
jede Gt uppe und jede Insti tut ion in i .hrer geist igen Frej.heit und
der  Frethei t  ihres Handelns unangetastet  b le iben;  e ine Vere in i -
gung,  in  der  sr lch aber  auch mehr und mehr:  d ie  Fähigkei t  aus-
bi lden kann, aus dem Bewußtsei.n der Ver antwortung gegenüber

An zwe i  Grundf ragen or ien t ie r ten  s ich  d ie  Arbe i tsgespräche während der
Tagung:
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dem Ganzen seine speziel len Aktivit  äten zy-gestalten; eine Vereini-
gung schließIich, di-e ermöglicht sich in .effektiver Weise mit anderen
zu geme:.nsamen Vorhaben zu koordinieien?

Indem diese Fragen von den al lerverschiedensten Gesichtspunkten her bespro-
chen wurden, war es so, a1s ob das Bild einer zukünft igen Gesellschaft, in der
die Gemej.nsamkeit aus sich ergänzender Vielfalt  entsteht, anschaubar wurde:

Das zündende Kurzreferat von Manfred Schmi"dt-Brabant über "Die Drei-
gl iederung als die Notwendigkeit unserer Zeit"; die Erlebnisberichte
Helmuth Peltzers über die Offenheit junger Menschen gegenüber der Drei-
gl ieder."ungsi.dee; die überzeugende Demonstration Wilhelm Ernst Barkhoffs
und Dr. I .eists, wie man dem bestehenden Recht unter Anwendung schöpfe-
rjscher Phantasie eine Entwicklung zu Menschenrecht und wahrer Menschen-
würde abringen könne; das gemeinsame Bemühen um ein t ieferes Verständ-
nis von Grundgedanken der "Kernpunkte der sozialen Frage", das durch die
Gesprächsleitung von Stefan Leber dicht um das Wesentl iche zusammenge-
halten werden konnte; die Mitarbeit von Professor D. BrüIl /Holland und
P.rofessor B. Hamprecht/Berl in an der Formulierung des Resolutions-
textes" der das Wesentliche klar umreißt und dennoch die für zukünftr.ge
Entwi.cklungen erforderliche Offenheit 1äßt, die Charakterisj.erung der
Arbej.t  des "Forum 3" durch einige Stuttgarter Freunde und die eindr"ing-
Uche Forderung Wilhelm Schmundts, die Dreigl i .ederungskonzeption sozial-
wj.ssenschaft l i-ch gründlich zu unterbauen, "die Begriffe ins Rechte zu denken";
di.e Worte von Hans Kühn, Erinnerung und Ausblick umfassend; die Beiträge
der Holländer: Dr. Bos vom NPI und Jan Roetmeijer von der Zeitschrif t
"Jonasrr; die Berichte der Dreigl iederer aus Bremen und Base1 und aus
7ü7:ieh vom Insti tut für kreative Dienstleistungen; die Schilderung der stän-
digen Dreiglj.ederungs ar beit im Hum boldt-Haus des Internationalen Kultur -
zentr:ums Achberg; die Darstel lung der wichtigen Grundlagenforschung des
i ' Instj . tuts für soziale Gegenwartsfragen (H. G, Schweppenhäuser, Berl in)
dur:ch den Mitarbej.ter des Insti tuts Karl Huober; die Ausführung Günter'Schells
über' di,e Dr"eigl i .eder:ungsarbeit in Hamburg und Peter Boocks übe:: die starke
Öffentl ichkeitsarbei.t  im Raum Freiburg; die aktive Teilnahme der rrmitt leren

Generati.snil mit Dr. Markus Kühn und Hartwl.g Wi.lken und schließlich die
gr:oße ZahL der. '  jungen Dreigl iederer, i .h:re Be:i. träge und ihre freie, selbst-
ver"ständliche Kommunikation mit den iilteren, - das und vieles Ungenannte
waren die Töne, aus denen der Zusammenklang "Arbei.tsgemeinschaft für
D'r:e,,.gl i .ede'r. 'ung des sozi.alen Organismusil  und die Überzeugung entstand,
daß dj.ese Vereini-gung nun mehr und mehr die Betei l igung und Unterstützung
a11ei: '  für d: ie Dr."ei.gl iederung des sozialen Or'ganismus engagierten Menschen
finden wi rd i

Der erste Schrj-tt  ist getan. Jetzt beginnt die Arbej.t .  Und jetzt muß sich zei-
g€r1, ob das gelingt, was wir uns vorgenommen haben: zusammenzuarbeiten
mit Engagement und Toleranz, uns die Meinung zu sagen, zu ergärtzen, zv
helfen und zu wehren, wo es nötig erschej.nt - aber zusammenzuarbeiten !
Dar';n wi.r:d die Wj. i :ksamkeit der neuen Arbei.tsgemeinschaft begründet 1:r 'egen,

Wilfr ied Heidt

Christof Kl ipstein

Peter Schili.nski



Zur Tnf.ormation

Vom 20, bis 22" Oktober 7972waren im Humboldt-Haus des Internationalen Kultur-
zentrums Achberg (IN" C,A, ), einhundertundsechs Persönlichkeiten aus der anthropo-
sophischen Bewegung versammelt, Bisher meist unferbunden, wirkten al le auf ihre
Weise - wj.ssenschaftlich, durch Institutionen (Modelle) oder: j.n freier öffentlicher
Aufklärung (volkspädagogi-sch) - für: die Verwirkli-chung der Drei.gliederung des
sozialen Organismus, Während der zweitägigen Besprechungen zeig:te sj.ch bei
allen Teilnehmern das starke Bedür"fnis, die Wirksamkeit der Arbeit künftig durch
b e s s e r e  I n f  o  r  m  a t i o  n  u n d  K o  o  r  d i n  a t i o n  m ö g l i c h s t v i e l e r A k t i v i -
täten zu verstärken. Dieses Bedürfnj-s fand am Ende der Beratungen sej.nen Ausdruck
in der Gründung einer erweiterten

' 'ARBEITSGEMEINSCHAFT FÜR DREIGLIEDERUNG DES SoZIALEN oRGANISMUS'

Die Versammelten bejahten einmütig die fotgenden Ausführungen über

P r i n z i p i e n  u n d  O r g a n e d e r  A r  b e  i t s  g e  m  e i n s  c h a f  t :

1. Dj.e Arbeitsgemeinschaft ist eine Vereinigung von Menschen, die als Einzelne,
Gruppen oder durch Insti tut ionen für die Drei.gl iederung des sozialen Organis-
mus wirken wollen" Die Arbeitsgemeinschaft strebt die Gründung eines "Welt-

bundes für Dreigl iederung" an,

2. Die Mitgl ieder der Arbeitsgemeinschaft sind autonom. Ihre eigenen Init iat iven
werden von ihnen selbst verantwortet.

3, Jeder, der die Idee der Dreigl iederung des sozialen Organismus bejaht, kann
Mitgl ied der Arbei.tsgemeLnschaft werden" Die Mitgl iedschaft wird durch schrif t-
l : lche Erklärung auf einem Formblatt bei der Geschäftsstel le erworben und be-
stätigt. Jedes Mi.tgl ied legt seinen Mitgl iedsbeitrag nach eigenem Ermessen fest"
Der Mindestbeitrag beträgt DM 1" -- monatl ich.

4. Die Organe der Arbeitsgemeinschaft sind:

- die ständige Konferenz,
- eine Zeitschri-f t ,
- die Geschäftsste11e,

Weitere Organe können si-ch aus den Notwendigkeiten der Lebenspr:axis ergeben,

Die ständige Konferenz j.st ein Gesprächsorgan für Information und Koordination
der Aktivitäten der Mitgl ieder. Sie ist auch der Ort, an dem gemeinsame Er-
kenntnisse im Hj.nblick auf Gesamtaussagen der Arbeitsgemeinschaft erarbeitet
werden sollen" Gesamtaussagen setzen die Einmütigkeit der ständigen Konferenz
voraus" Anträge für Gesamtaussagen müssen unter Charakterisierung des Be"
schlußproblems und der gewünschten Beschlußr: ichtung mindestens drei. Wochen
vor dem Zusammentritt der ständigen Konf erenz allen Mitgliedern mi.tgeteilt
werden. Jedes Mitgl ied hat das Recht, gegen einen gewünschten Beschluß seinen
begründeten Einspruch einzulegen. Der Einspruch kann schriftli.ch vor der
Konferenz oder während der Konferenz ei.ngebracht werden" Liegt ej,n begründe-
ter Einspruch vor, kann eine Gesamtaussage der' Arbeitsgemei.nschaft nicht
erfolgen,
Die ständi.ge Konferenz beschließt über di.e Ve::wendung vorhandener fj.nanzieller
Mittel" Sie kann Verpflichtungen für die Arbei.tsgemeinschaft und ihre Mit-
gl ieder nicht begründen.
In der ständigen Konferenz kann jedes Mitgl ied der Arbeitsgemeinschaft mit-
arbeiten. Solche Mitgl ieder, die sich zu einer regelmäßigen Teilnahme ent-"



- ,

schließen, soIlen ihren W:rl l len der: Cieschäftsstel le schri. f t l ich mittei len,
Di.e ständige Konferenz gibt sich ejne Geschäftsort inung.

E,ine Zeitschrjf t  wird das Publikationsorgan der Arbei.tsgemej.nschaft sein"
Si-e wi.r:d von der Arbeitsgemeinschaft herausgegeben. Die Autoren verantwor:. .
ten jhre Bej . t räge se lbst ,  Die Zei tschr i f t  s teht  jedem Mi tg l ied der :  Arbei tsge--
mejnschaf.t zur Veröffentl ichung seiner Beiträge zur Yerfügung. Näheres
regelt eine Redaktionsordnung.

Die Geschäftsstel le ist ein Dienstleistungsorgarr zur Durchführung der: Auf
gaben der Arbeitsgemeinschaft. Die Geschäftsstel le wir:d durch Beiträge und
Spenden unterhalten, Kosten, die durch Dienstleistungen an Mitgl ieder ent-
stehen, werden von den jeweil igen Personen, Gruppen oder Insti tut ionen getra-
gen. Näheres regelt eine Geschäftsordnung. Die Adresse der Geschäftsstel le
der "Ar:beitsgemei.nschaft für Drei.gl iederung des sozialen Organismus"
lautet :  D 463 Bochum, West fa lenplatz ,  West fä l ische Str .  33.

Achberg,  den 22.  Oktober  1972

+ ) Di-e Idee der Dr'ei.gl iederung des sozialen Organismus wurde von Rridolf
Ste j  ner  -  insbesondere in  den Jahren 191? b is  L922 -  in  v je len Vor . ' t rägen
und Schrif ten umfassend begründet, Hauptwerk: "Die Kernpunkte der sozialen
Frage jn den Lebensnotwendigkeiten der Gegenwart und Zukunft""

4u? d.er: 9ründungsv=ersanlmlung der 106 anwesenden Persönlichkeiten:

W,E.  Barkhof f ,  Bochum; P,  Boock,  B le j .bach;  E.  Bösefe1dt ,  Wupper ta l ;  Dr :s .
A"H,  Bos,  Den Dolder /Hot tand;  Pr f ,  Dr .  D,  BrüI l ,  Joppe/Hol land;  pr : 'o f .  Dr .
B,  Hamprecht ,  Ber l in ;  K,  Har twig,  Gru i ten;  K,  F ischer ,  Kassel ;  W. Heidt ,
Achberg;  K.  Huober ,  Ber l in ;  F.  Hücke1,  Innsbruck/Österre ich;  H,  K l inken-
berg,  Basel /Schweiz;  R.  Ker ler ,  Bochum; Hans Kühn,  Ar lesheim/Schweiz;  Dr ,
M" Kühn,  Bochum; F,  Laue.r . ' ,  Achberg;  Stefan Leben,  Grunbach;  Dr , ,  M.  Le is t ,
stuttgar. ' t ;  F. otto, witten-Bommern; H, Peltzer, Stuttgart; Michael peter:.,
München;  Dr" ,  Gjse la Reuther ,  Bochum; H,  Rudolph,  Stut tgar t ;  J .  E,  f f ,oete. .
merjer, Haar:1em/Holland; G, Sche11, Hamburg; M, Schmidt-Brabandt. Ber: l : i .n;
Wilhelm Schmund, Hannover; P, Schil inski, Achberg; Ursula Weber, Achber:g;
H,  Wi lken,  Bochum; EIke u"  S.  Woi t inas,  Stut tgar t ;  J ,  Würtenber ,g,  Z i t ' ich.-Na

Die näChste ZuSammenKunf t  der  ARBEITSGEMEINSCHAFT FUR DREIGLIEDE-
RUNG f jndet  von2.  b is  4.  Februar  -  1 ,  S i . tzung der  s tändigen Konfer .enz . .
wjeder im Humboldt-Haus des Internationalen Kulturzentrums Achber g statt.
Eine deta: ' .1ierte Tagesordnung wird noch er:stel l t ,  Wer an dieser Tagung tei. l--
nehmen möchte,  kann s ich schon je tz t  be im Sekretar ia t  des Humboldt ,  Hauses
voranmelden,


